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Sprechstunden der Fachschaftsvorstandsgruppe

wann? Dienstage 12.00 ~ 13.00 Uhr

wo? Glasbox im Mensakeller {Nähe SDS-Box) 

auch in den,,Ferien“



STUDENTENSCHAFT DER TH QARMSTADT 
Körperschaft das öffentl. Rechts 
- Fachschaft Bauingenieurwesen -

Fachschaftswahl

Während'der Hochschulfeetuoche wurden die neuen Fachschaf ts- 
vsrtreter, die gleichzeitig Mitglieder des Studentenparlamentes 
sind, gewählt. Zum ersten Mal lag die Wahlbeteiligung der Ge­
samtstudentenschaft nahe bei 60 % und die unserer Fakultät 
•e=±B bei 55(6/o, womit unsere Fakultät in dar Wahlbeteiligung 
mit Abstand an dar Spitze lag.

Die Rekordwahlbeteiligung gerade in unserer Fakultät ist aber 
zu einem großen Teil bestimmt auf die Arbeit der Fachschafts­
vertreter zurückzuführen, die es verstanden, sowohl durch 
politische Aktivität, als auch durch Studieninformation, Ein­
führungsvorträge und guten Kontakt zu den Anfangssemestern 
die Studenten für die Fachschaftsarbeit zu interessieren.

Sprechstunden in Bodenmechanik nut 4 Wochen vor dem Kolloquium?

"In den letzten 4 Wochen vor dem Kolloquium finden bei den 
Assistenten des Lehrstuhls Bodenmechanik keine Sprechstunden 
mehr statt". - So etwa die Konsequenz aus den Äußerungen des 
Herrn Dipl,-Ing. Apimannam Lehrstuhl für Bodenmechanik und
Grundbau.
Nach einigen vorausgegangenen Feiertagen hätten die Studenten 
am 18. und 19. Ouni die Möglichkeit gehabt, restliche Fragen 
zum Übungskolloquium bei den Assistenten zu klären. Zumindest, 
wenn man dem Anschlag des Lehrstuhls glauben durfte, wo stand 
"Sprechstunden der Assistenten: Mo - Fr 16,45 - 17,15 Uhr.
Aber Am 13. Ouni waren die Assistenten auf einer Exkursion, 
also nicht erreichbar. Am 19. Ouni dauerte das Lehrprogramm 
für die Studenten des 6. Semesters bis 17,00 Uhr, Einige Stu­
denten aus dem 6. Semester, die sich in der für sie noch ver­
bleibenden Zeit vca 17,00 Uhr bis 17,15 Uhr an die Assistenten 
mit Fragen wenden wollten, wurden um 17,05 Uhr von Herrn A^mamqvon



mit den Morten - "Sie hätten ja schon vor 4 Uiochen kommen 
können, heute sind keine Sprechstunden" - abgefertigt.

Am 20. Ouni um 7,30 Uhr begann das Übungskolloquium. 

ibbi-Kommentar zu diesem Skandal

Zum Glück ist ein Verhalten äla Aj/imannbei den Assistenten 
unserer Fakultät eine Ausnahme, Darauf muß hingerissen wer- 
dan. Die Assistenten unserer Fakultät haben in der Regel, 
oft sogar auch außerhalb der offiziellen Sprechstunden, ein 
offenes Ohr für die Fragen und Probleme der Studenten. Go- 
radp deshalb ist das Verhalten von Herrn Dipl.-Ing, Amman 
besonders unverständlich, da er bis vor 4 Semestern selbst 1 
noch hier Student- rar und so ein schlechtes Vorbild wahr­
scheinlich nicht kennenlernte. Mas aber vor allen Dingen 
befremdet, ist die Tatsache, daß bis heute keine offizielle 
Stellungnahme oder Entschuldigung von Herrn Ammann in den Vor­
lesungen oder Übungen des betreffenden Faches zu hören war.
Das ist auch der Grund, warum wir diese Sache an die "große 
Glocke" hängen müssen. Fehler kann jeder einmal machen, und 
man ist nicht immer in gleicher guter seelischer Verfassung. 
Mas aber nicht geduldet werden kann, ist Arroganz und autori­
täre Blasiertheit gegenüber den Studenten.
'-ob:

Die Fachschaft lobt die von Herrn Dipl.-Ing. Schäfer (Lehr­
stuhl für iVlaseivbau) und vnn Herrn DT.-ing. f/iöll (Lehr­
stuhl für Statik und Stahlbau) gehaltenen Vorlesungen bzw. 
Übungsvcrlesungen im SS 53 und dankt den beiden Herren für 
ihr pädagogisches Einführungsvermögen, mit dem sie den Stoff 
anschaulich und interessant vortrugen,

Studienplankommission:

Auf einer der letzten Fakultätssitzungen (bisherige Zusammen­
setzung: alle Professoren der Fakultät, 1 Assistent, 1 Student 
mit zusätzlicher geduldeter Anwesenheit ohne Stimmrecht von 
1 Assistenten und 2 Studenten) wurde die Studienplankommission 
wieder aus ihrer Narkose aufgeweckt und neu bosotzt. Aufgabe 
der Studianpiankommission ist es, ffüßständs im Studienplan zu 
erkennen und der Fakultät Vorschläge zur Beseitigung dieser



A u s z u g  a u s  d e n  E r g e b n i s s e n  d e r  V o r l e s u n g s k r i t i k  

im 6. Semester

1« Haben Sie zum Verständnis der Vorlesung aufgrund früherer 
Vorlesungen (wie sie der Studienjfen vorsieht) die stoff­
lichen Grundlagen und die methodischen Voraussetzungen?
ja (l) - nein (2) . . , -

> 2. Kamen überflüssige;.Wiederholungen aus früheren Vorlesungen
vor? ••’K,
ja (l) - nein (2)

4. Man sollte die in der Vorlesung gebotene Stoffmenge in 
a) weniger (l) - gleich vielen (2) - mehr (3)

Semestern behandeln und auf

,10. Wie ist das Vortragstempo des Dozenten (Stoffülle)?
stets zu groß (l) — manchmal zu groß (2) — richtig (3)
manchmal zu klein. (4) -■ stets zu klein (5)

12. Wie wird - unabhängig vom methodischen Aufbau und der 
oben beurteilten'Vortragsart des Dozenten - der Vorle­
sungsstoff sachlich verständlich dargestellt?
(ist die Darstellung einleuchtend, "kapiert" man etwas?)
ausgezeichnet (l) - gut (2) - manchmal werden
schwierige Schritte zu wenig erklärt (3) - erst nach
Durcharbeiten zu Hause verständlich (4) - unverständlich (5)
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11. Wie beurteilen Sie den methodischen Aufbau der Vorlesung? 
(ist die Gliederung deutlich erkennbar?)
ausgezeichnet (l) — gut (2) — könnte systematischer
sein (3) - undurchsichtig (4)

1 5. Wie häufig besuchen Sie die Vorlesung?
regelmäßig (i) - gelegentlich (2) - selten (3 )
nie (4)

16. . Falls Sie die Vorlesung nicht regelmäßig besuchen,,
woran liegt das?
Überschneidungen mit anderen Vorlesungen (l) 
private Gründe (2) - es liegt an der Vorlesung (3 )
Vorlesungsstoff kann aus Büchern erarbeitet werden (*)

17# Skripten: Falls es zu dieser Vorlesung kein Skriptum 
gibt: Fänden Sie ein vom Dozenten verfaßtes Skriptum 
wünschenswert und würden Sie es sich, kaufen?
ganz bestimmt (l) - wahrscheinlich (2) - wahrschein­
lich nicht (3) - keinesfalls (4)

3 6. Besuchen Sie Sprechstunden
ja (l) - bisher noch nicht (2) - nein (3 )

O { * SS O

V

<-0
3
*<

4<5̂
v/>iS)
d

25
<y

-+>

po

i
<h>»

5

-JO?CUCU
•O

4<v 
_>

u

0
J5
-+>Q>

9cv
-ö
: 0 
C

oO

-J
0)

75
jn
CJcO

Gl) fe 2 6 9 a 11- 1 7
(2) 4-s 69 33 •2-3 65 GS
(V 43 6 31- 8 5
(4) G 3 9 c 0

M) 33 5.9 S'l SG 33 54
C2) 33 9 £ 32 3 9
(3) ao O Q -5z 9 0

' i 0 -1 0 0 0
-

0<) 4 a A I 15 1
¡21 9 ~s 7 -19 3

($) 3S -P
V O

47 15 '4
(4) / I 4. ? V “<y 33 0

(-1) 33 4-H £6 31 63
M iS 52 \s>

d  4 39 17
(3) ii s Z. X-- s~ 1 <9-

r 6 3
C*) M- 3 0 >5>V V c/) l5 5 O

(0 ZG 40 3 H ^ 3
12) 3G 43 -14 GH 5 9
fc) 3<° <3 6 31 A°>

6
&
~p
*
Cs/



Austauschreferat: Anselm Loseen
>*: ■ ^ ■- , , ' i j  >, \  r *  '

Raum- und Orqanisationsreferat: Hans-AlbactLussen, Harald Irmer

Referat für Vorlesunqskritik: Gerhard Becker

Einsatzgruppe zur Unterstützung der Referate: uiolfgang Linden, 
Wulf Ringleben

Frank Tönsmann uiill weiterhin als Hochschulreferent im AStA 
arbeiten.

Listenwahl:
Das "alte" Studentenparlament hatte bei den Beratungen über die 
neue Studentenschaftssatzung beschlossen für künftige Parlaments- 
uiahlen eine Kombination aus Listen- und Fachschaftsu/ahlrecht ein­
zuführen. Ilias mit diesen beiden Begriffen gemeint ist, ist wohl 
jedem Klar. Die Listenwahl wurde mit der Begründung gefordert, 
daß dadurch eine größere Politisierung der Studentenschaft 
insgesamt entstünde und außerdem die Parlamentsarbeit interes­
santer würde.
Vielleicht hat man es sich dabei etwas zu einfach gemacht, wenn 
man die Vorteile, die das Listenwahlrecht an Universitäten mit 
unüberschaubaren Studentenmassen ohne Zweifel hat, ohne Kritik 
auf die Verhältnisse der Technischen Hochschule mit ihren noch 
verhältnismäßig gut überschaubaren Fachbereichen übertrug. Die 
Erfahrung des letzten Jahres zeigt nämlich, daß trotz, oder 
vielleicht auch wegen, des Fachschaftswahlrechts die Studenten­
schaft unserer Hochschule ganz erheblich politisiert und akti­
viert wurde, was sich eben auch in der hohen UJahlbeteiligung 
niederschlägt. Einer Wahlbeteiligung von der manch andere 
Universität nicht einmal zu träumen wagt.
Auch das andere Argument für die Listenwahl, daß die politi­
schen Hochschulgruppen bei Fachschaftswahlen schlechte Start­
chancen hätten, vermag nicht richtig durchzuschlagen. Gerade 
die HSU und der SH3 haben bei den letzten Wahlen doch recht 
beachtliche Erfolge erzielt. Nur der SDS schnitt an unserer 
Hochschule etwas schlechter ab, als im vorigen Bahr was aber 
weniger an der Darmstädter Hochschulgruppe lag, als an der All­
gemeinen Depression nach Verabschiedung der Notstandsgesetze.

Das Fachschaftswahlrecht hat aber den entscheidenten Vorteil,
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daß durch die stärkere Fachbezogenheit ein besserer Kontakt zwischen 
Studenten und Studentenvertretern möglich ist, denn der einzelne 
Student registriert sehr genau, daß man sich auch um seine aktuellen 
Probleme kümmert. Dadurch wächst das Interesse des Studenten für 
seine Vertreter, und dieses Interesse bietet den Fachschaftsvertre­
tern die Möglichkeit die politische Aktivität des Studenten zu ver­
stärken durch Aufzeigen der gesellschaftspolitischen Probleme und 
Konsequenzen des betreffenden Studienfachs. Auch diese vielleicht 
recht mühsame Arbeit muß Aufgabe der Studentenvertreter sein neben 
den aktuellen Problemen der Studienplanreformen, Der Diplomingenieur 
darf nicht länger willenloser "Söldner des Großkapitals" sein. Er 
muß lernen, neben den rein technischen Problemen der an ihn ge­
stellten Aufgabe sich auch über die gesellschaftspolitischen und 
das Wofür und üiozu seiner Arbeit Gedanken zu machen. Entgegen der 
Auffassung von Herrn Prof, ^eugebauer (Vorlesung ¡¡laschinenelemente, 
2. Sem. Bl) ist Arbeit nämlich nicht das Einzige und Alleinige, 
was uns weiterbringt sondern auch die Gedanken über den Sinn und 
das Ziel unserer Arbeit.
Diese Gedankentätigkeit anzuregen muß Aufgabe der politischen Hoch­
schulgruppen sein, damit sie diese Gedankentätigkeit nicht nur all­
gemein politisch aktivieren, müssen sie durch ein entsprechendes 
Wahlrecht für die Studentenvertretung, eben das Fachschaftswahl­
recht, dazu gezwungen werden, die Realität ihrer politischen Ideen 
auch an fachbezogenen Problemen zu prüfen und dadurch auch gleich­
zeitig neue Anregungen zu empfangen.
Aus diesem Grunde sollten sich die neuen Vertreter unserer Fach­
schaft überlegen, einen entprechenden Antrag im neuen Studenten­
parlament zu stellen, damit das jetzige Parlament durch einen neuen 
mit 2/3 Mehrheit angenommenen Beschluß das vorgesehene, kombinierte 
Wahlsystem wieder aus der neuen geplanten Satzung streicht und beim 
bisherigen Fachschaftswahlsystem beharrt.

ibbi dankt allen Professoren und Assistenten, die sich für die 
Einführunqsvorträqe für das 2. und 4, Semester zur Verfügung stell­
ten und durch diese Vorausberatunq vielleicht einen Beitrag zur
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StudienzeitVerkürzung geleistet haben


